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Die fixe Idee

Niemand soll glauben, dah Leute mit
einer fixen Idee in anderer Beziehung
nicht scharf und zweckmähig denken
können.

Da passierte die seltsame Geschichte
mit Bob auf einem amerikanischen Schiff
im Südpazific. Es ist merkwürdig, dah
solche Sachen immer so weit weg
passieren, aber ich kann nichts dafür. Also,
das war noch während des Krieges,
und das Schiff eine Art schwimmender
Reparaturwerksfätte für Unterseeboote.

Zwei lange Jahre hatte die Mannschaft

bereits hinter sich mit Schweihen
und Hämmern und Nieten, und kein
Ende war abzusehen. Das wurde einem
der G.I. zum Verhängnis. Er fing an
Motorrad zu fahren. Zum Appell, zur
Arbeit, zum Essen, zum kurz bei

jeder Dislozierung, kreuz und quer über
das ganze Schiff.

Wenn man ihn rief, kam er willig,
aber erst stellte er das Gas ab, bremste,
trat die Motorradstütze hinunter, dann
stieg er ab und salutierte. Nachher
salutierte er wieder, stieg auf, gab Gas
und fuhr davon.

Zwar verursachte der Motor keinen
Lärm, und die Auspuffgase störten
niemand, da das Motorrad nur in seinem
Kopf existierte, aber es war doch höchst
unbequem. Nachdem zuerst der Kaplan
und dann der Doktor mit ihm geredet
hatten, alles nichts nützte und er
weiterhin auf seiner Maschine, die er Blitz'
nannte, das Schiff unsicher machte,
dachte man an Paragraph acht.

Das bedeutete Entlassung aus dem
Dienst wegen geistiger Unzurechnungsfähigkeit.

Als Bob seinen Kleidersack
gepackt hafte, fuhr er nochmals über

das ganze Schiff, um von seinen
Kameraden Abschied zu nehmen; dann
hielt er beim Fallreep, stieg ab und
parkierte das Motorrad sorgfältig
gegen die Schiffswand.

Er stand schon im Begriff in das
wartende Boot hinunter zu steigen, als ihm
plötzlich etwas einfiel. Er kehrte um
und machte zwei kurze Schritte auf die
«parkierte» Maschine zu, strich ihr
liebkosend über den Benzintank und sagte:
«Dankschön und leb' wohl! Jetzt brauch
ich dich nicht mehr. Jetzt hat's sich
ausgeblitzt!»

Seine Kameraden schwuren, dah
seine Stimme aus irgend einer Genüts-
bewegung heraus merklich zitterte, als
er dies sagte, aber dennoch glaube
ich und auch mein Bekannter glaubt
es dah für diesen Mann eine gute
Aussicht auf Heilung bestand sobald
er einmal wieder zu Hause war. JHA

üas Schönste an der Schule ist für
den kleinen Max der Heimweg.
Eigentlich braucht er nur 10 Minuten,
aber

es wird oft eine Stunde daraus.
Man schleift'' oder tappt in die
Pfützen. Und wenn's gar Schnee gibt

Ist denn Ihrer auch noch nicht
daheim Bei dem schlechten Wetter
holen sie sich gleich den Husten !"

Keine Angst, ich gebe dem Buben
immer Gaba auf den Schulweg mit.
Gaba schützt vor Husten und Heiserkeit."

4 Skilifte, große Skischule, zahlreiche sportliche und gesellschaftliche Veranstaltungen, Kursaal. Auskunft und Prospekte durch die Hotels,
Reisebüros und Kurverwaltung Arosa, Tel. (081) 316 21

Sie leiden Mangel an Vitaminen, weil die Frischgemüse fehlen und Weiß¬

brot vitaminarm ist. Deshalb essen Sie täglich jenen
Pudding, der Vitamin Bi und C und Traubenzucker
enthält und dadurch zu neuem Wohlbefinden verhilft.

Helvetia NOVO
Pudding oder Creme
seiner Vitamine Bt und C CI Dn
wegen für groß und klein. "f*
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Von vielem, das uns nicht behagt,
wird jeder Mensch genug geplagt.
Wohl dem, der nicht zum Ueberfluß
sich noch mit Schuppen plagen muß.
Doch garantiert in neuster Zeit
ihn Contra-Schupp davon befreit.

CONTRASCHUPP

Flasche Fr. 3.50 (plus Wust)
erhältlich in allen Parfümerien,
bei Coiffeuren, in Apotheken

und Drogerien

H. DENNLER & CO., RÜTI (Zeh.)

SeHAUMBÄDFft

für die rationelle Schönheitspflege
verjüngen, erfrischen, reinigen,
pflegen und parfümieren die Haut.

In Apotheken, Drogerlen, Parfümerien
und beim guten Coiffeur,

Mehr Sonne

Mehr Licht
Mehr Gesundheit

Mehr Kraft
Mehr Ausdauer

Mehr Wohlgefühl
Mehr Freude

am Leben

Das Sonnen-Manko in den Sfädfen und im
Tiefland gleicht die Belmag-Sonne aus.
Eine Höhensonne gehört in jedes Heim.
Ab 15 Fr. monatlich. Anrechnung bei Kauf.
Aufklärungsschrift u. Konditionen kostenlos.
Quarzlampen -Vertrieb Kummer, ZUrich 1,
Limmatquai 3/Bellevuehaus, Tel. (051 32 42 60

50 Dahre y-\«m
Schölls/ % }

Fußpflege
Spezialitäten

SCHOLL'S ZINO PADS
für Hühneraugen, Hornhaut, Ballen

SCHOLL'S BADESALZ
für das Futjbad

SCHOLL'S FUSSPUDER
für brennende, empflndl. Fülle

SCHOLL'S MASSAGE-CREME
für müde, schmerzende FUhe

In Apotheken,

kleine Packung
grohe Packung
kleine Dose
grohe Dose

kleine Packung
mittl. Packung
grolje Packung

Droguerien und offiziellen Scholl

Fr. 1.30

Fr. 1.15
Fr. 2.10

Fr. -.90
Fr. 2.50

Fr. -.90
Fr. 2.50
Fr. 3.75

Depots

Ton Kennern
bevorzugt

JVLcJxalla

M AHALl A- CI6ARET7tH - FABRIK AG RICHTERSWIt ZCH

FISWil mein Wehstes Ziel X
Hotel RÖSSli Hans Gauer Tel.8 35 03

SEAGERS

Le Restaurant
des Dégustateurs

b. Bellevue (Schifflände Nr. 20)

Hans Buol-de Bast Tel. 3271 23

Zürich

£EAGEK\j

Ein gesunder Mensch
können Sie wieder werden, wenn ' Sie den schmerzhaften
Rheumatismus, Ischias, Gicht oder Gelenkschmerzen durch
eine Kur mit dem reinen Pflanzenprodukt «Kräuter-Wacholder-
Balsam Rophaien» bekämpfen. Blase und Nieren werden
gereinigt und zu neuer Tätigkeif angeregt, wodurch die schad-
liehe Harnsäure durch den Urin ausscheidet. Für Magen und
Verdauung ist dieser Balsam eine Wohltat. Der gereinigte
Organismus erhöht dadurch Ihre Schaffensfreude. Flaschen
zu Fr. 4.-F Fr. 8.-, Kur Fr. 13.- in Apotheken und Drogerien
erhaltlich.
Hersteller : Kräuterhaus Rophaien, Brunnen 7 7.

IM E

Der flltruifl
Ich war einst jung es ist schon

lange her. Ich war einsf hübsch zu
groher Schönheit hat es bei mir nie
gereicht, aber auch das ist schon lange
her. Ich war einst schlank siehe
oben. Ich war einst blond, dann wurde
ich braun, aber nur in den Haaren, bis
hinein ins Gehirn hat es gottlobunddank
nie gereicht, und das Braun der Haare,
nun, das war kein besonders glänzendes

Naturprodukt und ich habe nichts
daran geändert. Das tut jetzt, seit einigen

Jahren, Madame la Nature von sich
aus; sie arbeitet langsam, aber verflixt
sicher. Ihr seht, Freunde, ich kenne
mich ziemlich gut und mache mir nicht
leicht etwas vor. Ich habe einen
einzigen, guten Punkt, und der bestehf
darin, dah ich mich beim Einkaufen
jeweils heftig überwinde und keine sü-
hen, verrückten Hütchen, keine
ausgefallenen Kleider, keine auf einen
Kilometer weit in die Augen fallenden
Echarpen anschaffe. Schliehlich muh ich
das Zeug tragen, und zwar nicht nur
eine Saison hindurch und darum bin
ich brav und gestatte mir keine
Toilette-Seitensprünge.

Dennoch passierte mir dieser Tage
etwas. Eigentlich nicht am Tage, wohl
aber so gegen die mitternächtliche
Stunde hin. Ich sah im Tram und war
müde. Der Abend war anstrengend
gewesen, nachdem ich einen schon an
und für sich nicht übel besetzten Tag
hinter mir hatte. Und ich war gar nicht
besonders zufrieden mit mir selber. Ich
wäre am liebsten im Bette gelegen,
hätte geschlafen und von der ganzen
Welt nichts gewuht. Der Milchpreis ging
mir auf die Nerven, die nutzlosen Mc's,
die Winterszeit mit ihren verrückten
Kohlenrechnungen, die täglich zu
erwartende Steuerrechnung, meine, ein
gutes halbes Jahr alten Dauerwellen
die schon anfingen, keine mehr sein zu
wollen kurz, ich hatte alle erdenkliche

Mühe «de ne pas faire une Moug-
gere» und dem Trämeler, der sicher
nicht weniger müde war als ich, nett
Bescheid zu sagen und für das Herausgeld

zu danken.
Und mir direkt gegenüber im

hellerleuchteten Tram safj ein Herr, ein

Rrjfdie Hilfe bei hartnäckigen Schmerlen!
SRefabon bat ben Vorteil, neuralgische, rbeu=

matifebe un'b giebfiiebe 6cbmer3cn bic oft Jefjr
hartna'dig finb »irtfom ju betämpien.

Sfucb roenrt bas Selben tief in ben Pusteln
unb (Selenfen ftfet, oermag SWelabon ju linbern.

"Sie guten Erfolge mit SWcIabon finb auf feine

»ielieilige 3ßirfung aurü'djujübren: 1. 3lffi»tcrung
ber £arn,à'urcûus|d)cibung. 2. Beruhigung ber

StcrDen. 3. £crabfcfjung »on §i&e, Sieber.
4. 33e,eitigung »on (Enfjiinbungen. 5. ßölung oon

©cfä'jjfrämpfen. ^letgtlicb empfohlen!

©ie erhalten SOielabon in ber 5Ipotbefe in

Ladungen ju 8t. 1.20, 2.50 unb 4.80.

Verlangen 6ie jeboch nusbrüdlidj

(lle.âbon
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